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wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in 


Lemberg, am 16. 


Ful dem 7. Nationnfitätentongteb 


Der Generalſekretär des europäiſchen Nationalitäten: 
kongreſſes Dr. Ewald Ammende befindet ſich gegenwärtig 
auf einer größeren Informationsreiſe durch die europäiſchen 
Minderheitengebiete. Er bereiſt Polen, Rumänien, die 
Bukowina, Beſſarabien und die Dobrudſcha, dann Bul⸗ 
garien und Südſlawien. Das Banat und Siebenbürgen 
hat er bereits vor einigen Monaten beſucht. Die Reiſe 
dient der Vorbereitung des bevorſtehenden Nationalitätea⸗ 
kengreſſes in Genf. Ueber die Themen, die in Genf ber 
handelt werden ſollen, hat ſich Dr. Ammende vor Preſſe⸗ 
veriretern folgendermaßen geäußert: ; 

„Der nächſte Nationalitätenkongreß findet vom 29. vis 
31. Auguſt dieſes Jahres in Genf ſtatt. Es iſt dies ſchon 
der 7. Kongreß der völkiſchen Minderheiten Europas. Im 
Mitlelpunkt des Intereſſes der diesjährigen Tagung wird 
eine umfangreiche Publikation über die Lage aller euro⸗ 

pfiiſchen Minderheiten ſtehen. Dieſe Zuſammenfaſſung 
nn Berichte aller Minderheitengru 


RT 


beſte Beweis für 
ſtarke Solidarität aller europäiſchen Minderheiten. Der 
Kongreß wird ſich weiter mit den Erfahrungen befaſſen, die 
man aus der in Eſtland ſeit ſechs Jahren beſtehenden 
Kulturautonomie der Minderheiten gewann. Im Zuſam⸗ 
menhang damit ſteht die Frage der Anwendbarkeit des in 
Eſtland verwirklichten Grundſatzes der Kulturautonomie der 
Minderheiten in den anderen europäiſchen Staaten. Weiter 
ſteht auf der Tagesordnung auch die Ungelöſtheit der Na⸗ 
tionalitätenfrage im Zuſammenhang mit dem Abrüſtungs⸗ 
und Sicherheitsproblem. Ferner wird der Kongreß ſich mit 
der im Vorjahre begonnenen Behandlung der Frage organi⸗ 
ſierter Volksgemeinſchaften in Europa befaſſen. Es wird 
über praktiſche Erfahrungen und grundſätzliche Vorſchläge 
zu einer Zuſammenfaſſung aller Teile ein und desſelben 
Volkes auf nationalkulturellem Gebiete über die ſtaatlichen 
Grenzen hinweg beraten werden. Bezüglich der Teilnahme 
neuer Minderheitengruppen wäre die Zulaſſung der 
Slowaken aus Ungarn und der Griechen vom Dodekanes 
125 bekanntlich unter italieniſcher Herrſchaft ſtehen) zu ver⸗ 
zeichnen.“ 

Weiter äußerte ſich Dr. Ammende wie folgt: 

„Durch Gewährung eine? Kulturautonomie für die 
Minderheiten wie in Eſtland würden ſich die Staaten ganz 
gewaltige Verdienſte vor der europäiſchen Oeffentlichkeit 
erwerben. Dies um ſo mehr, da es heute immer mehr klar 
wird, daß es ohne Löſung des Minderheitenproblems keine 
wirkliche Abrüſtung und keine dauernde Friedensgeſtaltung 
in Europa geben kann. Welche Zuſammenhänge beſtehen 
zwiſchen der Minderheitenfrage und der Frage des Friedens 
in Europa? Man vergleiche die letzten ſenſationellen Er⸗ 


gebniſſe des Werkes Profeſſor Winklers vom Wiener 
Univerſitätsinſtituts für Nationalitätenſtatiſtik über die 


ſtatiſtiſchen Daten der verſchiedenen europäiſchen Minder⸗ 
beiten. Prof. Winkler kommt zum Ergebnis, daß es unter 
Zugrundelegung der Minimaldaten der europäiſchen Staa⸗ 
ten ſelbſt mindeſtens 40 Millionen euxopäiſchen Minder⸗ 
heitsangehöriger gibt. An dieſem Problem sind über 40 
europäiſche Völker beteiligt, indem fie ein brennendes In⸗ 
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tereſſe für das Schickſal ihrer außerhalb 
Staatsgrenzen lebenden Volksgenoſſen haben. Will man 
unter dieſen Umſtänden nicht endlich einſehen, daß die 
Löfung des Nationalitätenproblems keine ſpezielle Ange⸗ 
legenheit, ſondern einen bedeutſamen Teil des „Geſamt⸗ 
problems der Erhaltung des europäiſchen Friedens 
betrifft?“ 


ihrer eigenen 


—— — 


Nie Konfeſſionen in Polen 


Aehnlich wie der Nationalität nach, iſt Polen auch 
konſeſſionell einheitlich. Die trockenen Zahlen des jährlich 
in polniſcher und franzöſiſcher Sprache erſcheinenden ſta⸗ 
tiſtiſchen Jahrbuches der polniſchen Republik zeigen es recht 
anſchaulich. Fünf verſchiedene Neligionsbekenntniſſe werden 
im Jahrbuch ſtatiſtiſch erfaßt: das katholiſche, evangeliſche, 
orthodore, mohammedaniſche und moſaiſche. Gegenwärtig 
gibt es in Polen 14121 katholiſche Geiſtliche, wovon 11 628 
römiſch⸗katholiſch, 2428 griechiſch⸗uniert und 65 armeniſch 
ſind. Von den 46 Kardinälen ſind 40 römiſch⸗katholiſch, 
5 griechiſch⸗uniert, und nur einer gehört dem armeniſchen 
Nitus an. Die Zahl der römiſch⸗katholiſchen Pröbſte beträgt 
4772, nur 14 mehr als im vergangenen Jahre, griechiſch⸗ 
unierte Pröbſte gibt es 1849, 4 weniger als im Vorjahr 
und 8 Armenier. Für die Geiſtlichkeit der griechiſch⸗ortho⸗ 
dozen Kirche iſt eine Geſamtzahl von 2988 feſtgeſtellt, 25 
mehr als im Vorjahr. Darunter ſind 7 Metropoliten, 1430 
Pfarrer und 1436 ſonſtige kirchliche Mitarbeiter. 

Weit Heiner it die Zahl der evangeliſchen Geiſtlichen. 
obwohl das evangeliſche Bekenntnis im Jahrbuch an zweiter 
Stelle angeführt wird. Nach dem Jahrbuch gibt es in Polen 
573 evangeliſche Geiſtliche: 44 Superintendenten und 493 
Pfarrer. Von den 39 Vertretern des geiſtlichen Standes der 
Mohammedaner ſind 17 Imams, 15 Muezzins und 1 Mufti. 
Nebenbei ſei in dieſem Zuſammenhang bemerkt, daß die 
größte mohammedaniſche Kolonie ſich in Warſchau befindet, 
für die jetzt der Bau einer Moſchee geplant wird. 

Zum erſten Male wird in dieſem Jahr im Jahrbuch 
die natürliche Lebensbewegung in Polen auch nach den 
einzelnen Konfeiitonen, angeführt. Danach wurden in ganz 
Polen im Jahre 1929 300 625 Ehen geſchloſſen; auf 1000 Be⸗ 
wohner kamen insgeſamt alſo 9,8 Ehen. Es wurden 192 746 
römiſch⸗katholiſche (auf 1000 Bewohner 9,8), 39 534. grie⸗ 
chiſch⸗katholiſche (11,9), 40 075 (10,6), orthodoxe, 7349 (8.7 
evangeliſche und 19 608 (6,6) moſaiſche Ehen geſchloſſen. 


Während der Prozentſatz der Eheſchließungen der Evange⸗ 
liſchen ungefähr dem der andern Konfeſſionen entſpricht, 


bleibt jedoch der natürliche Bevölkerungszuwachs leider 
ſtark zurück. Er iſt mit 6,3 auf 1000 Bewohner der kleinſte, 
bei den Juden beträgt er 9,7, bei den Griechiſch⸗Katholiſchen 
13,7, bei den Römiſch⸗Katholiſchen 15,8 und bei den Ortho⸗ 
doren ſogar 20.1. Intereſſant iſt, daß der natürliche Zu⸗ 
wachs der Evangeliſchen in den Oſtwojewodſchaften (Wol⸗ 
hynſen und Galizien) mit insgeſamt 1200 Seelen bedeutend 
größer iſt als der Zuwachs in Poſen und Pommerellen 
(433) und Schleſien (305) zuſammen. Für die Evangeliſchen 
der Zentralwojewodſchaften beträgt dieſe Zahl 3383. Ueber⸗ 
haupt iſt der natürliche Bevölkerungszuwachs in den ſüd⸗ 
weſtlichen und weſtlichen a kleiner als in den 
Jenlral- und noch mehr in Oſtgebieten. Jür Schleſien be⸗ 
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trägt er nämlich auf 1000 Bewohner 13,5, für Poſen⸗Pom⸗ Frankreichs Stellung zur Abrüſtung. 

merellen 14,9 für die Zentralwojewodſchaften 16 und für die Der franzöfiſche Außenminiſter Briand veröffentlichte 
Ditgebiete 20,3. Die Geburtenzahl hängt mehr von den durch den Völkerbund ein Memorandum an alle beteiligten 
kulturellen als konfeſſionellen Verhältniſſen ab. Staaten, worin er feſtſtellt, daß Frankreich an eine Ab⸗ 
„„Mit einem natürlichen Zuwachs der Bevölkerung von rüstung wegen der nationalen Sicherheit nicht denken 
15,3 auf 1000 Einwohner ſteht Polen, abgeſehen von könne. Er weiſt dabei auf die offenen Grenzen hin. Wenn 
„ ee . an em s dead ane Grund deſſen eine Rüſtung durchführen 
:uropa. Deutſch , En werde, müßte Frankreich an ei ufrüftun, s 
2,9, Oeſterreich 2,2 und Frankreich 0,3 auf 1000 Bewohner. maßen a 4 an eine Aufräf an 


Aus Zeit und Welt 


Milliardenanleihe zur 3 der Finanzen der 
elt. 


Der New Porker Korreſpondent der „Daily Mail“ 
berichtet von einer Sitzung amerikaniſcher Bankiers, in 
der der Gedanke einer großen internationalen Anleihe 
unter Beteiligung der Regierungen von Amerika, England 
und Frankreich in Höhe von mehreren Milliarden Dollars 
zur Stabiliſierung der Finanzen der Welt aufgeworfen 
wurde. Die Anleihe ſoll von führenden Perſönlichkeiten 
der Finanzwelt, wie Mellon, Schacht, Sir Joſtiah Stamp, 
Owen Poung und anderen verwaltet werden. Die Herren 
ſollten das Recht haben, an die bedürftigen Länder der 
Welt Gelder auf die Dauer von 10 bis 25 Jahren auszu⸗ 
leihen. Die amerikaniſchen Bankiers hätten darin über⸗ 
eingeſtimmt, daß ein derartiger Plan willkommen zu heißen 
ſei und erörtert werden müſſe. 


Die Folgen der Londoner Konferenz. 

Auf der Londoner Konferenz kam ſowohl von amerika-⸗ 
niſcher wie auch von engliſcher Seite zum Ausdruck, 8 eine 
Ausländiſche Hilfe für Deutſchland zunächſt nicht in Frage 
kommt. Für Deutſchland bleibt alſo augenblicklich nichts 
anderes übrig, als eine vorläufige Hilfe aus eigener Kraft. 
Die Reichsregierung hat auch in den vergangenen Wochen 
eine Reihe weiterer Notverordnungen erlaſſen, um zu ver⸗ 
luchen, wieder gejunde Verhältniſſe herzuſtellen. — 

Vor dem engliſchen Miniſterbeſuch weilte auch der 
amerikaniſche Staatsſekretär Stimſon, der ſich auf einer 
Rundreiſe durch Europa befindet, in Berlin. — 


Auch England muß ſparen. 

Das engliſche Parlament hat ſoeben ſeinen Sommer⸗ 
urlaub angetreten. Die letzte Sitzung war mit einer De⸗ 
batte über die internationale Politik und die Finanzlage 
Englands ausgefüllt. Im Unterhaus machte Macdonald 
die Mitteilung, daß ein beſonderer Sparausſchuß aus 
mehreren Kabinettsmitgliedern gebildet worden ſei, der 
einen Plan zur Einſparung von 2 Milliarden Mark prüfen 
oll. Man rechnet für das laufende Haushaltsjahr mit 
einem Fehlbetrag von 2,4 Milliarden Mark. Dieſer Aus⸗ 
fall ſoll nach dem Bericht eines bereits früher eingeſetzten 


Briand krank. 


| Der Außenminiſter Briand hat von der Londoner 
Konferenz eine ſchwere Erkältung mit nach Haufe gebracht 
und muß ſich einige Tage der Erholung gönnen, da er auch 
unter mehreren Aſthmaanfällen zu leiden hatte. Die be⸗ 
handelnden Aerzte ſind aber der Anſicht, daß ſeine An⸗ 
päßlichkeit nicht zu der geringſten Sorge Anlaß gibt. 


Nordpoljahrt des Zeppelin. 

Auf ſeiner Fahrt in die Polargebiete machte das Luft⸗ 
ſchiff „Graf Zeppelin“ in Petersburg Station, wo es von 
einer 100 000 ⸗köpfigen Menſchenmenge und von den Ver⸗ 
tretern der Sowjetregierung begeiſtert empfangen wurde. 
Von 2 begab es ſich in die Polargebiete. Auf dem 
Eismeer iſt „ raf Zeppelin“ gelandet und hat mit dem 
ſowjetruſſiſchen Eisbrecher Malygin Poſt ausgetauſcht. Das 
ill iſt über Berlin, wo es kurz landete und 
jubelnd begrüßt wurde, glücklich nach Friedrichshafen zurück⸗ 
gekehrt. Auch das nor merikaniſche Anterſeeboot „Nau⸗ 
tilus“ hat die Fahrt in die Polargebiete angetreten. 


Matuszewskis Reife nach Nußland. 


ſtudienhalber nach Rußland gefahren. Im Zuſammenhang 
damit find Gerüchte, daß er den Poſten u polniſchen Bot: 
ſchafters in Moskau übernehmen ſoll. ; 


Das Auslandskapital in Polen. 
Fremde Beteiligung: 44,6 Prozent. 

Der Vizeminiſter im Miniſterium für Induſtrie und 
Handel, P. J. Kozuchowski, veröffentlicht in der polniſchen 
Preſſe eine Tabelle über die Beteiligung von ausländi⸗ 
ſchem Kapital an den Unternehmungen in Polen. Danach 
beſaßen am 1. Januar 1931 die Aktiengeſellſchaften in Polen 
1 Milliarde 487 Millionen Zloty Auslandskapital, und da 
damals das Kapital der polniſchen Aktiengeſellſchaften ins⸗ 
geſamt 3 Milliarden 342 Millionen Zloty betrug, ſo ſtellte 
die Beteiligung des Auslandes 44,6 Prozent dar. 

Hiervon entfallen in Millionen Zloty auf die einzel⸗ 
nen 16 Staaten, deren Angehörige in Polen ihr Kapital 
untergebracht haben, im Jahre 1931 in der Gegenüber⸗ 
ſtellung mit dem Jahre 1930: 


Ausſchuſſes durch eine Herabſetzung der Arbeitsloſenunter⸗ f 1931 190 
Kügungen um 20 v. H. und durch Erhöhung bezw. Ver⸗ eee = 1 
mehrung der Steuern ausgeglichen werden. Der Heeres⸗ Ber . St 318 227 
und Marineſtaat ſoll von den beabsichtigten Einſchränkungen Beh gte Staaten 140 93 
nicht betroffen werden. Der Schatzkanzler Snowden hat E ar 72 51 
erklärt, daß die Ausſichten für das nächſte Haushaltsjahr Oe a 58 37 
ehr ernſt en auch wenn die Sparmaßnahmen bald in 8 terreich 42 90 
Kraft geſetzt würden. Als ſchwerſte Laſt empfindet England — 27 27 
die Laſt der Kriegsihulben, Aus dieſem Grunde war es — 27 27 
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jahr einſetzte, als der amerikaniſche Präſident Hoover mit Jane rußlan 11 

einem Plan an die Oeffentlichteit trat. Das engliſche dame 1 f 0 45 2 
Schatzamt trägt ſich ſchon jeit längerer Zeit mit dem Plan 3 a 3 2 
einer großzügigen Rückzahlung der Kriegsanleihen. Die Ran, 25 
Forgänge auf dem engliſchen Geldmarkt während der letzten — 155 en 
Wochen haben aber die Ausführung dieſes Planes ver- Lettlan . 2 


Paläſtina 0. 


zögert. Snowden gab als einzigen Ausweg aus der Kriſe Unter dem deutſchen Kapital befinden Ferne acht 


erhöhte Steuern und verminderte Ausgaben an. 
Schluß der öffentlichen Verhandlungen im Haag. 

Die öffentlichen Verhandlungen des Ständigen Inter⸗ 
nationalen Gerichtshofes im Haag in der Angelegenheit der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion wurde am 5. Auguſt zum 
Abſchluß gebracht. Nach der Beendigung der Nepliken er⸗ 
klärte der Präſident die öffentliche Behandlung für been⸗ 
det. Die internen Beratungen des Gerichtshofes dürften 
wenigſtens drei Wochen in Anſpruch nehmen. Es iſt ſomit 
zu, erwarten, daß die Haager Entſcheidung Ende Auguſt 
gefällt werden wird. 


Millionen, die aus Deutſchland durch Vermitlung von 
Randa gekommen ſind. Stark verſorgt mit Auslands⸗ 
kapital iſt der Bergbau und das Hüttenweſen und beſonders 
die Naphthainduſtrie, in der Anfang dieſes Jahres 194 Mil⸗ 
lionen Zloty aus dem Auslande engagiert waren. Recht 
Hart en iſt fremdes Kapital auch in der Webinduſtrie 
mit 121 Millionen, in der chemiſchen Induſtrie mit 99 Mil⸗ 
lionen, in der Nahrungsmittelinduſtrie mit 36 Mill. und 
i der Papierinduſtrie mit 29 Millionen. Verhältnismäßig 
gering iſt das Ausland am Handel, Transport und Verkehr 
intereſſiert. 


Der polniſche Finanzminiſter iſt, wie verlautbart wird, 


Starker Rückgang der Staatseinnahmen. 


Das Budgetdefizit für das erſte Quartal 1931 beträgt 


97 Millionen Zloty. Während in dieſem Zeitraum 681 
Millionen oder um eine Million mehr als 1930 und um 
57 Millionen weniger als 1929 ausgegeben wurden, waren 
die Einkünfte um 98 Millionen kleiner als im Jahre 1930 
und um 124 Millionen kleiner als im Jahre 1929. Im 
Verhältnis zu 1929 find die Einkünfte zurückgegangen: 
direkte Steuern um 16 Prozent, indirekte Steuern um 2 
Prozent, Zölle um 56 Proz., Stempelgebühren um 21 Proz., 
10 roz. Zuſchlag zu den Daninen 9 Prozent, Einzahlung der 


Unternehmen um 3 Prozent, Monopale um 21 Prozent. 
Geſtregen find dagegen die adminiſtrativen Eingänge um 
26 Prozent und der Vermögensſteuer um 102 Prozent. Ins⸗ 
geſamt find die Eingänge im Verhältnis zu 1929 um 20 


Prozent die Ausgaben dagegen nur um 5 Prozent zurück⸗ 
gegangen. f 
Der Rückgang des Verbrauchs von Monopolwaren. 

Die Wirtſchaftskriſe und der allgemeine Verbrauchs⸗ 


rückgang hat auch erheblich auf die Monopolfabrikate cin⸗ 


gewirkt. Einer Statiſtik zufolge ſtellte ſich der Wert des 
Tabatabjages auf dem Inlandmarkt (ohne Danzig) im 
Mai I. J. auf 58215000 Zloty dar (im Mai 1930 


67 476 000 Zloty), der Abſatz von Kochſalz fiel im Ver⸗ 


gleich zum Mai v. J. von 26488 Tonnen auf 20 414 Ton⸗ 
nen, der Streichhölzer von 13 353 Kiſten zu 5000 Schach⸗ 
teln auf 8717 Kiſten. Einzig der Verbrauch von reinem 


Spiritus iſt von 2 119 000 Liter im Mai 1930 auf 2 483 000 


Liter im April 1931 geſtiegen. 

Tabakerzeugniſſe wurden im Laufe des ganzen Jahres 
1930 für 704 046 600 Zloty verkauft, im Jahre 1929 für 
= Z1., der Verkauf von reinem Spiritus betrug 
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133 587 Kiſten). 
Soziale Leiſtungen in Polen. 


Nach einem Artikel des Sejmabgeordneten M. Roſſel 


‚berrägt das Budget der ſozialen Leiſtungen in Polen 
4560 Millionen Zloty. Beträgt aljo mehr als das Staats⸗ 
und Selbſtverwaltungsbydget zuſammengenommen. Wenn 


dieſe Angaben ſtimmen ſollten, würden wir wiſſen, weshalb 


bei uns eine Geldkriſe herrſcht. Solange alſo das Budget 


der ſozialen Leiſtungen nicht ſtark herabgeſetzt wird, werden 


die Reduktionen des Staatsbudgets nicht das erſehnte Ziel 


erreichen, und ſomit wird auch keine Entſpannung des wirt⸗ 


ſchaftlichen Lebens in Polen erfolgen. 


a 1900 Lehrer entlaſſen. 

Am 1. 8. wurden gemäß dem Plan über die Verbilli⸗ 
gung der Staatsverwaltung vielen Staatsbeamten die Ent: 
fefung zugeſtellt. Die Entlaſſungen betreffen das Finanz⸗ 
miniſterium, vor allem Kaſſen und Finanzämter, das 
Kultusminiſterium, das Innenminiſterium, das Gerichts⸗ 
weſen und die Eiſenbahnen. Nähere Angaben über die Zahl 
der Entlaſſenen liegen noch nicht vor. Bekannt iſt nur, daß 
1900 Lehrer und 22 Beamte in der Zentrale des Kultus⸗ 
miniſteriums entlaſſen wurden. 
olgenſchwe 


geſchloſſen werden müſſen. Faſt allen Entlaſſenen jteht das 
Recht auf Altersverſorgung zu. 
Arbeitslosigkeit in der ganzen Welt. 


Zu einer wie ungeheuren Gefahr die Arbeitsloſigkeit 


für die Weltwirtſchaft geworden iſt, zeigt ſchon allein die 
Tatſache, daß Ende Februar 1931 in allen berichtenden 


Ländern insgeſamt 22 Millionen Arbeitsloſe gezählt wer⸗ 


den. Das iſt die höchſte Arbeitsloſenziffer, die jemals feſt⸗ 
geſtellt worden iſt. 
faſt ausſchließlich durch die . bedingt. Selbſt dieſe 
ſaiſonmäßige Verringerung der At 

gens in dieſem Jahre geringer als in anderen, normalen 
Jahren. Verlangſamt hat ſich die Zunahme der Arbeits⸗ 


loſigkeit im erſten Vierteljahr 1931 u. a. in Großbritannien, 


Jugoſlawien, Polen, der Tſchechoſlowakei und den Vereinig⸗ 
len Staaten. Dagegen war fie in Veutſchland, Belgien, 
Frankreich, Italien, Norwegen und Ungarn ſtärker als im 
Vorjahre. Eine erhebliche Entlaſtung des Arbeitsmarktes 
iſt nur in Kanada feſtzuſtellen. 


O ſtdeukſches Polksblaktf 


Liter (1929 — 48 140 000), Kochsalz 301903 
Tonnen (301 770 t.) Streichhölzer 157 050 Kiſten (1929 — | 


Dies iſt inſofern eine 
f re Maßnahme, als bisher ſchon gegen 12000 
Lehrkräfte fehlten und als jetzt gegen 2060 Schulen werden 


den Sie iſt zwar im Monat März um 
nahezu 1 Million zurückgegangen, aber dieſe Abnahme war 


rbeitsloſigkeit war übri⸗ 
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In den wichtigeren Induſtrieländern wurden Ende 
März 1931 gezählt: in Deutſchland 4,74 Millionen Arbeits⸗ 
loſe, in Großbritannien 2,69 Millionen, in den Vereinigten 
[Staaten 7,50 Millionen, in Italien 0,71 Miklionen, in 
Oeſtereich 0,35 Millionen, in der Tſchechoflowatei 0.34 Mill. 
Dagegen bezogen in Frankreich nur 91000 Arbeitslose 
Unterſtützung. Aber es iſt immerhin beachtenswert, daß auch 
dort die Zahl der unterſtützten Arbeitsloſen ſich im erſten 
Vierteljahr 1931 verdreiſacht hat. 

Der Auſſchwung des Faſchismus in Italien. 

Nach der Auflöfung der Vereinigung der katholiſchen 
Jugend begann der Faſchismus gewaltig für ſich zu werben. 
Im Laufe von 6 Wochen vergrößerte ſich die Auzahl der 
fungen Faſchiſten von 479000 auf 536272. Dazu kommen 
noch 35 000, die jetzt beim Militär dienen. Nußer dem 
Bunde der jungen Faſchiſten beſteht noch der Verein „Ba⸗ 
bia“ mit 835800 und die „Avanguardiſti“ mit 277 400 
Mitgliedern. Außerdem beſteht noch der weibliche Fa⸗ 
ſchiſtenverein „Giovanni Italiane“ mit 800009 und der 
Kinderperein „P, iccole Italiane“ mit 631783 Nitglicgern. 
Zuſammen gehören den ſaſchiſtiſchen Organiſationen mehr 
als 2 Millionen Menſchen an. Durch dieſe ſchnelle Ent⸗ 
wicklung und Werbung wollte man eine neuerliche Bil⸗ 
dung kath. Jugendvereine vereiteln. Die Anzahl der Wirte 
glieder der Faſchiſtenmiliz vergrößerte ſich in der Zeit vom 
115. Juli von 661386 auf 780341 Mitglieder, obwohl 
zugleich eine gründliche „Reinigung“ der Partei von un⸗ 
verläßlichen Elementen erfolgte. 

6 7 22 Vizeminiſter. 
Prof. Zawadſki wurde zum Vizefinanzminiſter ernannt. 
Auſ dieſe Weiſe hat ſich die Zahl der polniſchen Vizeminiſter 
auf 22 (zweiundzwanzig! erhöht. Auf die einzelnen 
Miniſterien verteilt, haben wir dann ſolgende Vizeminiſter: 
1. Präſidium des Miniſterrats — 1 (Nakoniecznikoff⸗ 
Klukowfki. 
„ Außenminiſterium — 1 (Beck). 


3. Heeresminiſterium — 2 (Skladkowfli, Jabrych). 
4. Innenminiſterium — 2 (Stamirosofli, Korſac). 

5. Finanzminiſterium — 3 (Koc, Starzynſki, Zamadifi). 
6. Juſtizminiſterium — 2 (Sieczlawſti, Swiontkoszſti). 
7. Miniſterium für Handel und Induſtrie — 2 (Do⸗ 


lezal, Kozuchowfti). 


8. Verkehrsminiſterium — 1 (Czapſti). - 
9. Landwirtſchaftsminiſterium — 1 (Lesniewili). 
10. Kultusmiziſterium — 2 (Pieracki, Pfarrer Zone 


golowicz). 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten — 1 (Gorfki). 


12. Miniſterium für Arbeit und ſoziale Fürſorge — 1 
(Szubartowicz). 

13. Miniſterium für Bodenreform — 1 (Radwan). 

14. Miniſterium für Poſt und Telegraphen — 2 (Do⸗ 


browolſki, Drzewiecki). 

Zuſammen mit den Miniſtern zählt das Regierungs⸗ 
5 — der Sanacja insgeſamt 36 (ſechsunddreißig) Mit⸗ 
glieder. - 

Kommuniſtenverhaftungen in Lemberg. 

Im Zuſammenhang mit der erhöhten Tätigkeit der 
Kommuniſten in Lemberg ſind in der letzten Zeit zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen worden. Bisher ſind 
gegen 60 Perſonen feſtgenommen worden. In den Woh⸗ 
nungen der Verhafteten nahm man Hausſuchungen vor, 
N zahlreiches belaſtendes Material zutage gefördert 
wurde. 

Proteſt gegen die Ergänzungswahlen in Plock. 

Beim Oberſten Gericht iſt von den Vertrauensleuten 
des Zentrolinksblocks ein Proteſt gegen die Ergänzungs⸗ 
wahlen in Plock eingereicht worden. In dem Proteſt wird 
angeführt, daß dem Regierungsblock 18 655 Stimmen mehr 
zugerechnet wurden, als die Bezirkswahlkommiſſion feſt⸗ 
geſtellt hatte. Aus dieſem Grund wird die Angültigkeits⸗ 
eiklarung des zweiten Mandats des Regierungsblocks ver⸗ 
langt, das dem Zentrolinksblock zukomme. f A 

Der Heeresdienſt der Mennoniten. 

Nach einer neuen Militärinſtruktion über die Militärs 
dir uſtpflicht der Wenneniten in Polen find diejenigen 
Mennoniten, die bei der Stellung zum Militärdienſt eine 
Beſcheinigung des zuſtändigen Seelſorgers vorlegen, daß 
der Stellungspflichtige mindeſtens 20 Monate der Menno⸗ 
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nitengemeinde angehört und aufrichtiger religiöjer Ueber: 
zeugung iſt, den Sanitätsabteilungen und Verwaltungs⸗ 
bataillonen zuzuteilen. \ 

Die Auswanderung. 

Wie aus einer Statiſtik hervorgeht, wanderten in der 
Jeit vom 11. November 1918 bis zum 31. Dezember 1930, 
d. h. innerhalb 12 Jahren der Unabhängigkeit Polens, 
909 040 Perſonen nach europäiſchen Ländern aus, davon 
kehrten nach Polen 455 743 Perſonen zurück (es blieben alſo 
453 297). Nach Ueberſee wanderten 637 477 Perſonen aus, 
195671 Perſonen kehrten zurück (es blieben demnach dort 
341806 Perſonenj. Im ganzen wanderten aus Polen 
825103 Perſonen aus. 

Wohin ſteuern wir. 

Das Hauptkommando der polniſchen Polizei hat aus 
der von ihm geführten Statiſtik der angezeigten Verbrechen 
und Vergehen folgende gräßliche Ziffern veröffentlicht, die 
ſich auf die Jahre 1925 und 1929 beziehen: Landesverrat 
43 Fälle (299), Störung der öffentlichen Ruhe 70 162 
(75 273), Mord und Totſchlag 995 (1401), Brandſtiftung 
2077 (2980), Körperverletzung 34 801 (72 220), Einbruchs⸗ 
diebſtahl 29 493 (32 380), Diebſtahl 123 090 (192 380), Be: 
trug 15026 (26 359), Veruntreuung 3072 (4438), Wild⸗ 
dieberei 5287 (10 237), Uebertretung der Sanitätsvorſchrif⸗ 
ten 223 295 (466 210), Trunkenheit 89 028 (106 424), An⸗ 
eignung fremden Eigentums 6467 (12 296) Fälle. 


F Der Sender des Völkerbundes. 


Am 1. November 1. Is. ſoll der Sender des Völker⸗ 
bundes in Tätigkeit geſetzt werden. 


— — * 


Aus Stadt und Land 
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(Familienabend anläßlich der Ta⸗ 
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Wieſenberg. i 5 de 
gung des „Verbandes deutſcher Katholiken der Wojewod⸗ 
ſchaft Lemberg“ unter Mitwirkung des „Deutſchen Männer⸗ 
geſangvereins Lemberg “.) Wie einem Berichte in der vorher⸗ 
gehenden Folge zu entnehmen war, fand am Sonntag, den 


28. Juni J. J. in Wieſenberg die diesjährige Tagung des 
Verbandes deutſcher Katholiken der Wojewodſchaft Lemberg 
ſtatt. Einer freundlichen Einladung der Gemeinde Wieſen⸗ 
berg zufolge, hat ſich der Deutſche Männergeſangverein 
Lemberg entſchloſſen, an den damit verbundenen Feſtlichkei⸗ 
ten teilzunehmen. Hat ſchon der D. M. G. V. Lemberg 
in den 10 Jahren ſeines Beſtehens auf dem Gebiete der 
Chorpropaganda und Sängerreiſen vieles geleiſtet, jo war er 
auch mit Freude dabei, wieder einmal in eine deutſche 
Kolonie hinausfahren zu können, denn nur jo kann das Ju⸗ 
ſammengehörigkeitsgefühl unter den Volksgenoſſen auf dem 
Lande geſtärkt werden. Infolge der Vereinsferiene mußte 
diesmal nur ein Doppelquartett dieſe Aufgabe erfüllen. 

In den Morgenſtunden des 28. Juni l. J. traten wir 
die Fahrt nach Wieſenberg an. Auf der Bahnſtation 
Kuliſow wurden wir vom Herrn Peter Lang auf das 
herzlichſte willkommen geheißen. Einige Fuhrwerke brach⸗ 
ten uns bald nach dem ſchmucken deutſch⸗katholiſchen Wieſen⸗ 
berg. In einzelne Gruppen verteilt, fanden wir hier eine 
überaus herzliche und gaſtfreundliche Aufnahme. Die Gaſt⸗ 
geber ſorgten in reichlichem Maße für das körperliche Wohl, 
bis das Kirchturmglöcklein zur Andacht rief. Während des 
Sottesdienites ſollte zunächſt das Doppelquartett des D. M. 
. V. Lemberg die Andächtigen mit dem herrlichen 
Beethoven⸗-Chor „Die Himmel rühmen“ und dem warhes 
rollen „Sanctus“ (aus der deutſchen Meſſe) v. Franz 
Schubert erfreuen. Die Andacht hielt der jugendliche Orts⸗ 
geiſtliche ab, welches Seelſorgeamt er ſeit drei Monaten 
zur vollen Zufriedenheit der Gemeinde inne hat. In der 
Mittagsſtunde ging es hinaus auf den in der Nähe befind⸗ 
lichen deutſchen Heldenfriedrof. Nicht ganze zwei Kilometer 
entfernt, grüßt uns dieſes Hügelgrab, das die Pflege und 
Sorge der Lieben nicht erreichen kann. Mit Wehmut: int 
Herzen müſſen wir auf der Gedenktafel die Anzahl von 40 
Decken Helden wahrnehmen, die für ihr Vaterland ihr 


Leben laſſen mußten und ſern von ihrer Heimat in fremder, 


Erde ruhen. Es iſt gerade der 28. Juni, jener denkwürdige 
Tag des Jahres 1914, an welchem die Würfel des Welt⸗ 
krandes ins Rollen gekommen find und welcher auch das 


Oſtdeutkſches Bolks blatt 
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Schickſal des deutſchen Volkes beſiegeln ſollte. Die Wieſen⸗ 
berger haben es ſich zur Pflicht gemacht, dieſes teure Stück 
Erde zu pflegen und dieſes ſichtbare Zeichen deutſchen 
Heldentums zu erhalten. In den Nachmittagsſtunden ver⸗ 
einigten wir uns im deutſchen Hauſe, wo die Tagung des 
V. d. K. der Wojewodſchaft Lemberg ſtattfand. Ueber den 
Verlauf der Tagung ſelbſt wurde bereits in einer vocher⸗ 
gehenden Zolge berichtet. Hier beſchäftigte man ſich vor 
allem mit der Frage, auf welchem Wege die katholiſche 
Kirchen- und Vereinsarbeit am beſten einem vollen Erfolg 
zugeführt werden könne. Der Saal war dicht beſetzt von 
alt und jung, ein Beweis, daß unſere deutſch⸗katholiſchen 
Volksgenoſſen ihrer Organiſation großes Intereſſe entgegen⸗ 
bringen. Durch muſterhafte deutſche Selbſthilfe haben die 
Wieſenberger in der ſchweren wirtſchaftlichen Not ein 
deutſches Haus gebaut und nahmen auch einen Umbau ihrer 
Kirche vor, ein gutes Zeichen das noch bei ihnen reges 
deutſches Leben herrſcht, und daß ſie beſtrebt find, deutſches 

Weſen und deutſchen Geiſt zu erhalten. Für 8 Uhr abends 
war der Familienabend angeſagt. Lange noch vor Beginn 
waren ſchon die Plätze beſetzt. Alt und jung waren in 
großer Anzahl erſchienen. Eingeleitet wurde der Abend mit 
dem Liede „Gott grüße Dich“ von F. Mücke, geſungen vom 
gemiſchten Chor, unter der Leitung des Wanderlehrers 
Herrn Jilek. Es folgten der Einakter „Im dritten 
Stock“ von W. Mejo, und das Zaktige Luſtſpiel „Hurra ein 
Junge“ von Franz Arnold und Ernſt Bach, unter der 
Spielleitung des Herrn Peter Lang. Beide Stücke fanden 
bei den Zuſchauer dankbare Aufnahme und löſten viel 
Heiterkeit aus. Die eingehende kritiſche Beſprechung jedes 
einzeinen Darſtellers erübrigt ſich, denn alle haben ihre 
Nollen richtig erfaßt und gaben ihr Beſtes. Bei der nahezu 
gleichwertigen Höhe der Einzelleiſtungen genügt es zu ſa⸗ 
gen, daß die Bühne mit der beſten Dorfbühne gleichgeſtellt 
werden kann. Beſondere Anerkennung gebührt Herrn Peter 
Lang, der ſich der Hebung des geſelligen und kulturellen 
Lebens in der Gemeinde mit großer Wärme bemüht. Es 
wäre nur zu begrüßen, wenn bei der kleinen tapferen 
Spielgemeinde die Luſt und die Spielfreude immer ſtärker 
werden wollte um der kulturellen Aufgabe auch gerecht zu 
werden. Im weiteren Verlauf des Abends gelangten die 
Chöre „Geſtern auf die Nacht“ v. J. Pommer, „Schatzerl 
klein“ v. F. Zant, „Volkslied aus Oberöſterreich“ v. E. 
Kremſer und „Ständchen“ v. E. Marſchner zum Vortrag. 
Die Darbietungen wurden von dem Doppelquartett des 
D. M G. V. Lemberg unter der bewährten Leitung des 
Chormeiſters Herrn Willy Huber, ſehr gut gebracht und 
mit großem Beifall aufgenommen. Beſonderen Anklang 
ſand das ſelig-ſehnſüchtige Lied das „Ständchen“ von E. 
Marſchner. Vor dem Auftreten des Doppelquartetts rich⸗ 
tete Herr Emil Müller an die Anweſenden einige Worte 
in welchen er vor allem die Grüße des Deutſchen Geſellig⸗ 
keitsvereins „Frohſinn“ und des Deutſchen Männergeſang⸗ 
vereins Lemberg übermittelte und auf eine gemeinſame 
zielbewußte Arbeit hinwies ſowie an das Feſthalten an 
der von unſeren Urvätern ſchwer erungenen Scholle, "er: 
mahnte. Nach Abwicklung der Vortragsordnung trat der 
Tanz in ſeine Rechte. Die Weiſen der eigenen Kapelle ſetzten 
alt und jung in Bewegung. Eine echte deutſche Gemütlich⸗ 
leit herrſchte bis in die frühen Morgenſtunden hinein. Ein 
ſchöner genußreicher Abend der uns noch lange in der Er⸗ 
innerung haften bleiben wird. In der Früh trennten wir 
uns wieder von Wieſenberg mit dem Bewußtſein, ein 
ſchönes deutſches Feſt bei unſeren Volksgenoſſen auf dem 
Lande verlebt zu haben. Herbert. 


Weinbergen. ( Gedenkfeier.) Am 19. Juli wurde 


hier im deutſchen Haufe die 150⸗Jahrfeier begangen. An 
dem Tage wurden die Schickſale unſeres kleines Völkleins 


und auch unſerer Gemeinde den zahlreichen heimiſchen und 


auswärtigen Gäſten ſo recht ins Bewußtſein und Gemüt 
geleitet. Der aus der Feder von Frau Fellhorn ſtammende 
Prolog, welcher eingangs der Feier vorgetragen wurde, 
war die beſte Einſtimmung zum Feſt. Der Chor „Heimat“ 
und „Es brennt ein Weh“ taten ihre Wirkung. Die Feſt⸗ 
anſprache führte die Zuhörer zunächſt in die Anfangszeit, 
da „alles noch ſo ſchlicht und einfach“ war. Der Geſchichts⸗ 
ſchreiber Rohrer, der um die Wende des 18. Jahrhunderts 
in Lemberg lebte, berichtet (nach Dr. Keſſelring): „Die 
Ankömmlinge ſind tief religiös, es herrſcht unter ihnen 
ein nüchterner Wandel und tiefe Frömmigkeit. Seit Joſef, 
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dem Zweiten hat ſich die nach Lemberg gehörige evang. 
Gemeinde ſehr vermehrt, daß ſie auf 1000 Kommunikanten 
ſtieg. Aus den umliegenden deutſchen Kolonien ſtrömen an 
Sonntagen die Landleute in das Lemberger Bethaus zur 
Beichte und Kommunion. Der pfälziſche und der ſchwäbiſche 
Koloniſt in den galiziſchen und ungariſchen Erblanden hat 
noch ganz diejenige Tracht, die er in ſeinem Mutterlande 
beſaß: Lichtblauen Müllerrock, gelblederne Beinkleider, 
weiße, reinliche Strümpfe, Schnallenſchuhe, dreifach ge⸗ 
ſpitzten Hut... Man kann nicht umhin, den Deutſchen die 
Veredlung der Obſt⸗ und Gemüſegärten zuzuſchreiben, wie 
man ihnen auch die Ehre des am beſten im Lande betrie⸗ 
benen Feldbaues einräumen muß. Ueberhaupt kann man 
ihnen Tätigkeitstrieb und Unternehmungsgeiſt nicht ab⸗ 
ſprechen“. Superintendent Bredetzty rühmt den Wohlſtand 
der Weniberder Seidler, deren Felder ſehr ertragreich ſind, 
und die früher durch Beiſtellen von Fuhrwerk für die ein⸗ 
zige im Lande beſtehende Tabakfabrik vielen Verdienſt fan⸗ 
den. In der „Gazeta Lwowska“ fordert er an Stelle der 
Unſchlittkerzen, Oellampen einzuführen und empfiehlt den 
Anbau der Oel pflanze (braſſiea nopus) zu betreiben, die 
ein erang. Koloniſt in Unterbergen bei Lemberg mit Er: 
folg eingeführt habe und 300 Zl. jährlich als Nutzen erziele. 
Der Vortrag bot ein Bild des Wedeganges unſeres Volks⸗ 
ſplitters bis zum heutigen Tage. Die Anſprache Herrn 
Pfarrers Ettinger war ein Treugelöbnis zum Feſthalten 
an der von den Vätern ererbten Schule und Kirche als den 


Stützpunkten unſerer Weſensart. Herr Lehrer e war 
mit Gäſten aus dem benachbarten Unterwalden erſchienen, 


er beglückwünſchte die Gemeinde zur Feier des 150jährigen 
Beſtehens: die der Gemeinde innewohnenden Kräfte mögen 
noch lange fortwirken, damit deutſche Art den fernſten Ge⸗ 
ſchlechtern erhalten bleibe. Nun würdigte er mit kurzen 
Worten die Dichter unſeres Volksſplitters und verlas einige 
Gedichte in unſerer Mundart, welche dank ihrer derben und 
kraftvollen Sprache mit großem Beifall aufgenommen wur⸗ 
den. „Mutterſprache“, „Das Hummelchen“ und andere 
Lieder ſowie Muſilſtücke der Mandolinenkapelle füllten die 
Bauen aus. Die Aufführung „Der Feſchtred“ bildete einen 
schönen Abſchluß der Feier. = ; 5 


Brigidau. (Fortſetzung der 150⸗Jahrfeier.) 
Am 19. Juli unternahm die hieſige ſtudierende Jugend mit 
der Dorfjugend einen Ausflug in die Nachbargemeinde 
Gaſſendorf. Ausgerüſtet mit einigen Muſikinſtrumenten 
marſchierten fie mit Sang und Klang in Gaſſendorf ein. 
Obwohl die Gaſſendorfer von dieſem Beſuche ganz über⸗ 
raſcht waren, boten ſie den Gäſten einen herzlichen 
Empfang. Herr Schulleiter Bollenbach freute ſich innig, 
ließ ſogleich ſeine Dorfjugend zuſammenkommen, teilte die 
Fußwanderer in die einzelnen Häuſer auf, und jorgte jo für 
ihre leibliche Stärkung. Nach dem Eſſen verſammelten ſich 
alle in dem Schulgarten, ſpielten und muſizierten bis zum 
Abmarſch. Herr Schulleiter und ſeine liebe Frau Gemahlin 
jorgten ſtets für Erfriſchungen und Stärkungen. Vor dem 
Ahmarſch ſprach er zu uns freundliche Worte des Dankes 
und feurige Worte über Brüderlichkeit und Zuſammenſtehen 
der beiden Gemeinden. Den Dank unſererſeits für die 
ſreundliche Aufnahme ftattete Brunhilde Kopf ab. In einem 
dreimaligen Hoch erklang der lieben Lehrerfamilie ſowie der 
Heilen Ortſchaft unſer aller Bank entgegen. Unter luſtigen 

eſängen ſchritten wir der Heimat zu, bei Begleitung der 
Caſſendorfer Jugend. Nach einem einſtimmigen Marſche 
verabſchiedeten ſich unſere Begleiter und wir baten, ob wir 
be: gutem Winde wieder nach Gaſſendorf kommen dürften. 
Unter dem Klange der Abendglocke marſchierten wir in 
unſerem Dorje ein. In ſpätem Abenddunkel ſchlichen wir 
uns vor das Fenſter unjerer lieben Pfarrfamilie und 
bruchten der Frau Pfarrer ein Ständchen zu ihrem Ge⸗ 
burtstag. Blumen als Geburtstagsgeſchenk wurden durch 
das offene Fenſter gereicht. Mit dem Liede: „Wir bringen 
ein Gut Heil“ verabſchiedeten wir uns und zogen vergnügt 
unierer Wohnung zu. — Am 25. Juli verbrachte die ſtu⸗ 
dierende Jugend einen ſchönen Abend in dem Hauſe des 
Herrn. Johann Heuchel Nr. 8. Die Tochter des Hauſes 
Fr. Philippine Heuchel, feierte ihr Doppelmaturafeſt, das 
vom Gymnaſium und das von der Lehrerbildungsanſtalt. 
Für die liebreiche Bewirtung ſei auch hier herzlich Dank 
getagt! 2 . Re S. K. 

Brigidau. (Die Glüdstette.) Irgend jemand, 
der kurz im Geiſte iſt, hat fi erlaubt einen Brief nach 
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Brigidau zu ſchicken mit jolgendem Inhalt: „Geſundheit und 
Glück bringt Ihnen dieſe Kette. — Fertigen auch Sie neue 
Kopien und ſenden Sie je eine an die, welche Ihnen 
gut geſinnt find..... Neun Tage nach Abgang der Briefe 
wird eine Beſſerung Ihrer Lage eintreten ...“ Der Inhalt 
dieſes Briefes iſt ſchon ein großer Blödsinn, um wieviel 
löder aber muß erſt der ſein, der daran glaubt und dieſen. 
Stumpfſinn unterſtützt. 9425 gr. — 225 gr. Würde ein 
ſolcher Menſch dieſes Geld dem Grundſtock des Volksblattes 
einſchicken, oder dem Kinderheim, ſo hätte er ein gutes Werk 
geſtiftet; ſo aber beläſtigt und ärgert er nur mit ſolchem 

Schreiben andere Leute, gewöhnlich gute Bekannte und Ver⸗ 


wandte. Die Zeit iſt zu koſtbar, als daß man ſich mit 
einem ſolchen Stuß befaſſen könnte. J.: K. 
Kaltwaſſer. (Waldfeſt.) Am Sonntag, den 16. 


Auguſt l. J. veranſtaltet die evang. Schutzgemeinde Kalt⸗ 
woſſer, um 2 Uhr nachm., ein Waldfeſt auf der Müllerowka, 
5 Minuten von der Station Zimna⸗woda entfernt. Eine 
reichhaltige Tombola mit den verſchiedenſten Sachen — 
darunter als Neuheit lebende Hühner, Enten, Gänſe, Tau⸗ 
ben und 2 Schweine — kommt zur Verloſung. Eine gute 
Muſikkapelle wird zum Tanze aufſpielen; zwei Schaukeln 
und eine Wippe werden als gutes Mittel gegen Schwindel 
empfohlen. Ein reichhaltiges Buffet wird für das leibliche 
Wohlergehen der Gäſte Sorge tragen. Da der Reinertrag 
für den Schulbau in Kaltwaſſer beſtimmt iſt, bitten wir 
unſere Volksgenoſſen aus Lemberg ſich an biefem Waldfeſt 
zahlreich zu beteiligen. Züge nach Zimna⸗woda gehen ab: 
13,40, 14,20, 14,30, 15,25. Züge nach Lwow gehen abends 
ab: 19,40, 20,30, 22,05: 23,15. Im Falle Regenwetter findet 
das Waldfeſt Sonntag, den 23. Auguſt ſtatt. B.— 


Reichenbach. (Trauung) Am 19. Juli l. J. fand 
in der hieſigen Schule die Trauung des Herrn Johann 
Ferdinand Specht aus Stanislau mit Fräulein Hermine 
Hoch ſtatt. Zahlreiche Hochzeitsgäſte aus Stanislau, Lem⸗ 
berg und Dornfeld hatten ſich eingefunden. Freundinnen 
der Braut ſangen ihr das Lied: „Hier haſt du meine beiden 
Hände“. Im Hochzeitshauſe der Braut wurden Tafelreden 
gehalten, Deklamationen vorgetragen, Lieder geſungen und 
die vielen eingelaufenen Telegramme und Glückwunſch⸗ 
ſchreiben verleſen. Eine vom Ortslehrer eingeleitete Samm⸗ 
lung für das evang. Kinderheim in Stanislau ergab 33 Zl. 
— Auch auf dieſem Wege nochmals die herzlichſten Segens⸗ 
wünſche den Neuvermählten! 


Stryj. ( Gedenkfeier.) Am 2. Auguſt 1931 fand 
in Stryj die Gedenkfeier ſtatt. Von der Schule aus be⸗ 
gaben ſich die Feſtteilnehmer — an der Spitze die Jugend 
in Tracht — um 10 Uhr vorm. in das deutſche Haus zum 
Feſtgottesdienſt. Um 3 Uhr nachm begann das Gartenfeſt, 
währenddeſſen Volkstänze vorgeführt wurden. An dieſes 
Gartenfeſt ſchloß ſich die Feſtrede, gehalten von Herrn Lehrer 
Enders aus Bolechow, an. Nach weiteren Anſprachen ſowie 
Darbietungen der Bolechower „ſieben Schwaben“ und des 
Stryjer Chores beendete ein Streichorcheſter dieſen Teil des 
Programmes. Am Abend fand eine Tanzunterhaltung ſtakt, 
die ſich bis in den Morgen hinzog. Wegen Platzmangel 
müſſen wir uns vorläufig mit dieſem Aufzählen begnügen. 
Ju der nächſten Folge ſoll eine ausführliche Würdigung 
erſcheinen. a 
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Mutterlend und Auslandsgruppen. 

Auf dem 4. Nationalitäten⸗Kongreß gelangte eine Reſo⸗ 
Intion. zur Annahme, deren Auswirkungen einen bedeut⸗ 
ſamen Charakter tragen. Durch dieſe Reſolution ſtellten 
ſich die Nationalitäten der europäiſchen Volkszugehörigkeiten 
auf den Standpunkt, daß der freie Kulturaustauſch zwiſchen 
ſeinem Volke und ſeinem Auslandsvolkstum eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit wäre, da die im Auslande lebenden Volks⸗ 
gruppen ſich nur in einer ſteten Relation mit ihrem Kullur⸗ 
zentrum, dem Mutterlande, zum Beſten der Staaten, in 
denen ſie leben, kulturell behaupten könnten. Dank dieſer 
Reſolution iſt es mit einem Schlage zu einem gewaltigen 
Fortſchritt, einer offenen Geſtaltung der Beziehungen 
zwiſchen den europäiſchen Völkern und ihren im Auslande 
lebenden Volksgrupen gekommen. Was geſtern noch ver⸗ 
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boten war, rejp. zu Mißdeutungen Anlaß gab, konnte jetzt, 
da alle ſich in Genf auf den gleichen Standpunkt geſtellt 
hatten, vor den Augen aller Welt vor ſich gehen. Am 
weiteſten in der Ausgeſtaltung der offenen Beziehungen 
zwiſchen Stammvolk und Auslandsgruppe iſt zweifellos das 
polniſche Volk gelangt; die vor drei Jahren erfolgte Kon⸗ 
ſtituierung der überſtaatlichen und alle Teile des Volks⸗ 
tums umfaſſenden polniſchen Volksgemeinſchaft bedeutet ein 
Ziel. das die anderen Völker im gleichen Maße noch nicht 
erreicht haben. In dieſem Zuſammenhange wäre auch die 
ausgezeichnete von Dr. Paprocki geleitete Arbeit des 
Minderheiteninſtitutes in Warſchau zugunſten der polniſchen 
Volksgruppen in den verſchiedenen Staaten zu erwähnen. 
(Davon ſpricht mit beſonderer Deutlichkeit der letzte Jahres⸗ 
bericht des Inſtitutes.) Es iſt charakteriſtiſch, daß Dr. 
Poprocki, als er ſein Inſtitut organiſierte, das Deutſche 
Auslandsinſtitut in Stuttgart beſuche und damals offen 
erklärte, daß er die Art der Betätigung dieſes letzteren zu⸗ 
gunſten eines Ausbaus der Beziehungen zwiſchen Stamm⸗ 
= und Auslandsvolkstum nur im vollen Maße billigen 
önne. 


Für Schule und Haus 


. 
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Die unter dem Namen Vereinigte Techniſche Lehran⸗ 
italien Mittweida in der Stadt Mittweide in Sachſen be⸗ 
ſtehenden techniſchen Lehranſtalten bilden in der Höheren 
techniſchen Lehranſtalt (Ingenieurſchulen) Elektro⸗ und 
Maſchineningenieure, in der Techniſchen Lehranſtalt (Ma⸗ 
ſchinenbauſchule) Bureau⸗ und Betriebstechniker aus. Mitt⸗ 
weida iſt die älteſte und bedeutendſte Anſtalt dieſer Art. 
Die Anſtalt iſt den ſteigenden Anforderungen der Induſtrie 
entſprechend fortwährend weiter ausgebaut worden und be⸗ 
ſitzt ſehr reichhaltige Laboratorien und Sammlungen, die 
in jeder Weiſe für Lehrzwecke nutzbar gemacht werden. 

Es beſtehen folgende Studienabteilungen: 

1. Höhere techniſche Lehranſtalt: 

Jugenieurſchule A: Studiendauer 6 Semeſter für all⸗ 
gemeinen Maſchinenbau, für Automobile und Flugtechnik, 
für Betriebswiſſenſchaft und Fabrikationstechnik und für 
Elektrotechnik (Geſamte Elektrotechnik einſchließlich Elektro⸗ 
maſchinenbau, Hochſpannungstechnik, Zentralenbau, Fern⸗ 
melde- und Radiotechnik. 

Ingenieurſchule B: Studiendauer 5 Semeſter für allge⸗ 
meinen Maſchinenbau und Elektrotechnik. 

2. Techniſche Lehranſtalt: 


Maſchinenbauſchule: Studiendauer 4 Semeſter zur Aus: 
bildung von Technikern im Maſchinenbau, in der Elektro⸗ 


technik und in der Inſtallation von Gas⸗, Waſſer⸗ und 


Heizungsanlagen und im Automobilbau. 

Während der gie Zeit des Beſtehens der Anſtalten 
in Mittweida, iſt bei den hohen Beſuchsziffern 5 
bisher über 30000), die ſie jährlich aufweiſen, eine ſehr 
große Zahl 8 und Techniker an ihr ausgebildet 
worden, die ſehr angeſehene, z. T. leitende Stellungen in 
der deutſchen und ausländiſchen Induſtrie bekleiden. 

Es iſt die Ausbildung als Kraftwagenführer während 
des Studiums vorgeſehen. In der an der Anſtalt beſtehen⸗ 
den Fliegergruppe wird der Flugzeugbau geübt und Flug⸗ 
ſport betrieben. Mittweida grenzt unmittelbar an das 
ſeiner Naturſchönheit wegen bekannte Zſchopautal, welches 
jetzt durch die ſchönſte und größte Talſperre Mitteldeutſch⸗ 
lands bei Kriebſtein einen weiteren Anziehungspunkt er⸗ 
halten hat. Hier iſt auch reichlich Gelegenheit zum Waſſec⸗ 
ſport. Das in der Nähe gelegene Erzgebirge iſt für jeden 
Winterſport, insbeſondere Skilaufen, geeignet. a 

Aufklärende Druckſchriften über die techniſchen Anlagen 
der Anſtalt ſowie Studienpläne überſendet auf Anfrage das 
Sekretariat der Vereinigten Techniſchen Lehranſtalten 
Mittweida in Sachſen. 


Die Ausgaben der einzelnen Staaten für Kulturzwecke. 
Das internationale Büro für Erziehung in Genf veröffent⸗ 
lichte das Ergebnis einer Umfrage, die auf das Thema 
der Ausgaben für Schulzwecke ausgeſchrieben wurde. Danach 


nimmt in Europa den erſten Platz in dieſer Beziehung. 
Dänemark mit 20,7 Prozent ein. Nachher folgen Holland 


mit 19,2 Prozent, Deutſchland mit 16,4 Prozent, Irland, 


Island und Schweden mit 15 Prozent, Polen mit 14,7 Pro⸗ 
zent (im Jahre 1919), Spanien mit 5,3 Prozent und Italien 
mit 3,7 Prozent. In Amerika nimmt Panama mit 19,5 
Prozent den erſten Platz ein. Den letzten Platz nimmt 
Venezuela mit 4,8 Prozent ein. 


Verreiſt oder zu Hauſe geblieben? 
beidem mehr, wenn Sie die Auguſtnummer der „neuen 


Sie haben von 


linie“ gelejen haben! Urban Roedl erörtert eine Le⸗ 
bensfrage auch für Sie: „Was will der Menſch um Mitter⸗ 
nacht in Finſterwalde?: Für Sinn, Beſinnung, Erlebnis 
gegen Zeit, Tempo, Betrieb. Dann Nikolas Knobels 
Bericht über „Eginbert und ſein Veilchen“. Sein Veilchen, 
das ein Auto iſt! Mit Zärtlichkeit erlebt, geführt und 
„abgeſchmiert“. Und Albert Rauſchs Novelle 
„Yvette“. Eros von zehn und neunzehn und zwiſchen zehn 
und neunzehn. Zart und ſüß; es beglückt für Tage! — Im 
Reiſeteil ſpricht Südtirol aus vielen Bildern, mit Schönheit 
und Melancholie. Aber auch für den Großſtädter hat 
Walter Gropius Troſt: „Wie ſollte, ja wie ſollte der 
Großſtädter wohnen?“ Im Modeteil finden Sie bereits 
Tips für die Herbſtmode: Modelle zur Sommerwende, das 
abendliche Kleid aus Organdy und intereſſante Handſchuhe, 
Kappen, Schuhe, Schmuck. Erika Neuhäuſer fragt: 
„Sie fliegen noch nicht ſelbſt?“ Leſen Sie und Sie werden 
getröſtet ſchlafen gehen! Sie kaufen das Auguſtheft „die 
neue linie“ überall in den Buchhandlungen für 1 Mark. 
(Verlag Otto Beyer, Leipzig und Berlin). 


*) Alle hier beſprochenen oder angeführten Bücher ſind durch 
die Dom⸗Verlags⸗Geſ. Lwow (Lemberg). Zielona 11, zu beziehen. 


Tiere ſchießen pr 


Das Tierreich iſt bekanntermaßen mit allen möglichen 
Verteidigungs⸗ und Angriffswaffen ausgeſtattet, die in ihrer 
Wirkung ſo furchtbar ſind wie nur irgendwelche liſtig er⸗ 
klügelten Kriegswaffen der Menſchen. Daß aber Tiere ſogar 
regelreche Schußwaffen beſitzen und dieſe auf den Gegner 
abfeuern ſollen, wird doch wohl vielfach e e Kopf⸗ 
ſchütteln erregen. Und doch haben die 7 Forſcher 
uns darauf aufmerkſam gemacht, daß dem ſo iſt. 2 

Seltſamerweiſe gehört gerade die uns jo friedlich und 
hilflos erſcheinende Schnecke zu den Tieren, die einen Revol⸗ 


ver bei ſich tragen, der mit einem Pfeil aus harter Kalkmaſſe 


geladen iſt. Dieſer Revolver ſitzt an der rechten Seite vor 
dem Atemloch. an gewöhnlich ſteckt der Pfeil im Lauf. Will 
die Schnecke ſchießen, jo ſtellt die den Lauf ein und ſchleudert 
den Pfeil durch ſtarke Muskelſpannung aus der Mündung, 
während Ar Sprühregen einer weißen Flüſſigkeit ver⸗ 
pufft. Trifft der Kalkpfeil eine in der Nähe befindliche 
Schnecke, Eee dieſe zuſammen, da das Geſchoß ſich in bie 
Haut einbohrt. Uebrigens ſchießen die Schnecken ſtets nur 
auf ihresgleichen, vielleicht in der Erkenntnis, daß die Wir⸗ 
kung des Geſchoſſes ſonſt 1 3 verloren gehen würde. Selt⸗ 
ſamerweiſe wird von den Zoologen behauptet, daß dieſer 
Pfeil ein regelrecher Liebespfeil iſt, der das Liebeswerben 
der Schnecke einleitet. Wenn aber zugleich betont wird daß 
der Schall des Schuſſes fehle, ſo muß ſich das um einen Trug⸗ 
ſchluß handeln, denn wahrſcheinlich vernimmt das Ohr der 
Se ſehr wohl einen Knall, wenn auch unſere auf gröbere 
Schwingungen eingeſtellten Ohren nichts hören. 

Unter den Käfern gibt es einige, die ebenfalls Schüſſe 
abgeben, und zwar laſſen ſie mit hörbarem Knall ein Gas⸗ 
wölkchen auspuffen, wodurch ſich ein ätzender Dampf ent⸗ 
wickelt, der dem Gegner recht unangenehm ſein mag. 

Wilhelm Bölſche berichtet auch von einer Barſchart an 
den Küſten von Siam, die dort Schützenfiſch genannt wird 
und — faſt unglaublich aber wahr — aus dem Waſſer ans 
Ufer mit Waſſer ſchießt. Mit beängſtigender Zielſicherheit 
ſchleudern dieſe Fiſche dicke Waſſertropfen auf Inſekten, die 
in der Nähe des Waſſers auf den Pflanzen ſitzen, ſo daß die 
Inſekten ins Waſſer fallen, worauf die Barſche die Schuß⸗ 
beute behaglich verſpeiſen. Der dicht an der Oberfläche lie⸗ 
gende Fiſch ſchleudert das Geſchoß wahrſcheinlich durch Muss 


I 


Folge 32 O ſtdeulſches Volksblatt Seite 7 


a nn — 
feldrud mit geſchloſſenem Raul ad. Beſitzer von Aquarien, — . — gez 


in denen ſich Schützenfiſche befinden, ſollen ſchon erlebt haben, 28 
daß dieſe Tiere das Auge des Menſchen für schillernde In⸗ | Bör 1 enberi ch b 
lekten hielten und darauf mit tödlicher Sicherheit das Ge⸗ f 1. Dollarnotierungen: 

ſchoß auf dies blinkende Ziel abſchleuderten. 


2 = 8 j 2. 8. 1931 privat 9.0275 
Daß der Ameijenbär kein Opfer wie ein Maſchinen⸗ . 83 
gewehr mit Sand bewirft, iſt bekannt. RER „ 902 


In das Gebiet der Legende dürfte die Erzählung ge⸗ 
hören, daß das Stachelſchwein, wenn es zu höchſter Wut ge⸗ 


Ba 
68 „ „ 90175-9.02 
9.02 


reizt werde, imſtande jei, ſeine glasharten Borſten durch 7. 8. „ „ 

eine Muskelanſpannung aus den Hauttaſchen herauszuſchleu⸗ 2. Gelreidehreiſe pro 100 kg 

dern und dem Feind in den Leib zu bohren. Dies Wurf: doco Weizen 22.00 —22.50 vom Gut 
geſchoß ſollte ſolche Kraft beſitzen, daß es ein dickes Brett zu LWG w): ‚Roggen ö 19.50 — 20.00 einheit. 
durchbohren vermöchte. Die neueren und zuverläſſigeren Hafer 21.00—21.50 


Forſcher meinen nie Gelegenheit gehabt zu haben, dieſe 
Eigenſchaften zu beobachten. Immerhin iſt die Erzählung 
hübſch, auch wenn ſie den Nachteil hätte nicht wahr zu ſein. 
Michael Becker. 
Frankreichs einziger Nalurſchutzpark 

Der einzige Nationalpark, den Frankreich beſitzt, befindet ſich 
in den franzöſiſchen Alpen im Departement Iſere. Nach einer 
Schilderung, die das „Nachrichtenblatt für Naturdenkmalpflege“ 
wiedergibt, umfaßt er jetzt ein Gelände von mehr als 13 000 
Hektar. Das Schutzgebiet ift Hochgebirgsland, und zwar beträgt 
die durchſchnittliche Höhe 2500 Meter. Das iſt eine Erhebung, 
in der ſich unter dem Himmel Indiens, der Anden oder des 
Kilimandſcharo noch reiches Lehen entwickelt, aber nicht unter 
dem Breitengrad von Grenoble. Hier gibt es nur Felſen, Glet⸗ 
ſcher, Oedland und höchſtens einige Strecken, in denen Weiden 
und Geſträuch ſich ausdehnen, ſowie etwa 70 Hektar, die mit 
Kiefern beſtanden ſind. Der Anteil, der mit Pflanzenwuchs be⸗ 
deckten Gelände ſcheint ſich ſeit einem Jahrhundert eher verklei⸗ 
nert als vergrößert zu haben, da Froſt und Waſſer die Felſen 
zerſprengt und zum Abbröckeln gebracht haben. Aus dieſem 
Grunde könnte der Staat das Gebiet auch für mäßigen Preis er⸗ 
werben. Außer den mit Felſen und Gletſchern bedeckten Teilen 
hat der Park im allgemeinen grobkörnigen und dürren Kies⸗ 
boden. Einige Kiefern reichen bis in Höhen von 2450 Meter 
empor. Die Geſträuche ſind ſtellenweiſe Rhododendron, Wachol⸗ 
der und beſonders Grünerlen. Auch einige Buchen, Lärchen und 
Tannen ſind zu finden. Sonſt iſt die Flora ſehr arm und nicht 
anders verhält es ſich mit der Tierwelt. Von Gemſen hat man 
gegen 200 Stück feſtgeſtellt, doch wird leider in der Umgegend die 
Gemſenjagd eifrig betrieben. Das Murmeltier iſt ziemlich häufig 
und vermehrt ſich. Auch das Steinhuhn, das hier „rotes Reb⸗ 
huhn“ heißt, kommt vor, ebenſo hier und da Birk- und Schnee⸗ 
hühner. Während Adler ziemlich ſelten ſind, gibt es eine Menge 
kleiner Tagraubvögel. Man hat auch einige Edel⸗ und Stein⸗ 
marder ſowie Füchſe hier beobachtet. 8 


Wie wurden früher die Reden der Abgeordneten 
niedergeſchrieben? 


1 g 8 war, konnten die Reden 
in den Parlamenten natürlich nich. wörtlich aufgenommen 1. Stadt im Rheinland, 2. Jürwott, 
werben, Wir willen denn auch 2 V ven der erſten franzb⸗ 3. Nebenfluh ves Rheins 4 Bicherbeeit 5. Nebeufluß der 
ſiſchen Nationalverſammlung, daß die Schriftführer ſich be⸗ Donau, 7. ausgeſtorbener Rieſenvogel, 9. Nebenfluß der 
gnügten, die Reden zu reſümieren. Auch das war keine Klei⸗ Donau, 11. griechiſcher Liebesgott, 13. Mädchenname, 15. 
ziareit, wenn man bedenkt, daß 7, B. die erſte große Rede, bibliſche Figur, 17. Kurort in Italien, 19. Figur aus 
die Robespierre hielt, nicht weniger als ſechs Stunden Wallenſtein“, 20 Fluß in Aegypten, 22. Baum, 2. 
dauerte. Hatte ein Abgeordneter, was häufig geſchah, ſeine römiſcher Sonnengott, 27 Tierprodukt. 

Rede vorher niedergeſchrieben, ſo gab er dem Büro ſein Ma⸗ . 
nuſkript. Die Rede wurde dann jo gedruckt, wie ſie ge⸗ Ren 
ſchrieben, nicht aber wie fie gehalten worden war. Oft wa⸗ Auflöſung des Gedankenkrainings 


(Mitgeteilt vom Verbande deutſcher landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Polen, Spo. z ogr. odp. Lwöw, ul. Chorazezyzua 12). 


Wagerecht: 1. türkiſcher Stadtrichter, 4. mooriger 
Landſtrich, 6. Baum, 8. Auerochſe, 10. Theaterplatz, 12. 
Meerbuſen, 14. Stadt in der Schweiz, 16. Alpenwelde, 18. 
Anerkennung, 19. norwegiſcher Schriftſteller. 21. Gewäller, 
23. griechiſche Göttin der Zwietracht, 25. chineſiſches Wege⸗ 
maß, 26. Pflanze, 28. Stadt in Algier, 29. italieniſche 
Münze. 


ten die Redner aber auch ſelbſt mit ihrer Leiſtung nicht zu⸗ 36 
frieden, und ſie ſchrieben dann nach der Sitzung eine ganz „Können Sie gut beobachten 
neue Rede für den Bericht nieder. Seitdem die Stenographie Es fehlen auf dem Bilde folgende neun Dinge: 
aufgekommen iſt, können die Reden zwar * — aufgenom⸗ J. der zweite Zeiger an der Schloßuhr, 

men werden, doch ſind Irrtümer nicht ausgeſchloſſen. Des⸗ 2. die zweite Bahnſchranke, 


der Richtungspfeil auf der Tafel „Nach Waldheim“, 
die zweite Wagenradſpur, 

die Zahl vor dem Komma auf dem Kilometerſtein, 

. die Verbindungsdrähte der Antennen, 

der Stuhl, auf dem der eine Herr am Tiſch ſitzt, 
der Riemen am Gewehr des Förſters, 

. der Schatten des Förſters. 


halb pflegen die Abgeordneten ihre Reden vor der Druck⸗ 
legung durchzuſehen; dabei verbeſſern manche den Text in 
einer ſolchen Weiſe, daß eigentlich eine ganz neue Rede ent⸗ 
ſteht, die für die Nachwelt beſtimmt iſt. 


Eine hübſche Anekdote wird uns von Leſſing erzählt. 
Ein Verehrer des Dichters reiſte einſt eigens nach Wolfen⸗ 
büttel, um aus dem Munde einer uralten Aufwärterin ö — e = 
geſſings etwas über deſſen häusliches Leben zu erfahren. | Verantwortlicher Schriftleiter: Rudolf Bo le", Lemberg, 

ie wortfarge Alte erwiderte auf die Frage, ob Leſſing ge⸗ Verlag: „Dom“, Verlagsgesellschaft m. b. (Sp. 2 ogr. cdp.} 
raucht habe, är rlich: „Hei harre (hatte) nix, hei kunne ] Lwöw (Lemberg), Zielona 11. Druck: „Vita“. zaklad 
nix und dokte ok nix, aber ſchmöken dau hei'n ganzen Dag.“ | drukarski, Spölka 2 ogr, odp., Katowice, ul. Kosciuszki 29. 
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Ausschreibung! i 


Die Lehrerſtelle an der evg. Privatſchule in Theodors⸗ 


u 
Hof Bolt Kamionka Strumitowa kommt neu zur Bes 5 
ſetzung. Qualifizierte Bewerber wollen ihre Geſuche 2 


an das Presbyterium der dortigen evgl. Gemeinde 


richten. Nähere Auskünfte bezüglich der Lehrerſtelle ERBE N a r 
erteilt der Kurator der evg. Gemeinde 9. Rudolf Eger. empfehlen wir unser reichhaltiges Lager von 


e erte Schulbüchern für Gymnasium und Vollsschule! 


Nudolf Eger, Kurator. 


1 Ei — 
ä Ferner ® 


Gutsbeſiß 90 Jah lt, eee 22 2 5 A 
bang. [ut zweits bald — samtliche Schul- u. Zeichenartikel == 


evang. ſucht zwecks baldig. Landwirkstoch 55 
Che og 57 Morgen in Bol en ri 28 Furbkästen 
(Deutſch Galizt einn eng. Oktäphelte ellerküsten eichenhefie Pinsel 
gi unen | 30 Jahre alt, mit tadelloſ. r ; 
gage tense ebend u, angen. Auer Vokahaltefte Griffel Rudiergummi Tusche 
erwünſcht. Eruſtge meinte ſucht aus der alt. Heima Notenhefte Schwämme Kreimasse Reißzeuge 
Aufgabenheite Bleistikte Bleistiitspitzen Federhalteretuis 


Anträge an die Verwalt. zw as Heirat die 
d. Bl. unt. „Ehe“ richten. 

F Nelannlſchaft Stundenpläne Federhalter Pastelikreiden - Winkelmesser 
SF” Liniale, Maßstäbe und alle Schulerfordernisse 1 


D 5 
deutſcher, ſucht behagliches, eines Landwirts od. Herrn 
bei bester Ausführung und zu den vorteilhaftesten Preisen! 


in ſicher. Lebensſtell. mit 
„DOM”-Voringsgesellschatt, Lemberg, ul. Zielona Nr. 11 


0 8 0 
ut. Charakter Bei ge üg. 
ermögen vtl. Einheirat 
0 möglich. Ausf. Offert. m. 


— Bild unt. Nr. 124 an die 

zum 1. September. Verw. die. Zeitung erb. 
Angeb. unt. 8. P. 132 

an die Verw. d. Blatte.. . 8 


ee .. 
Haushaltungskurſe „ nde | — | 
Zanowig (Janöwiec) Kreis Znin KLEINPOLEN 
Unter Leitung geprüfter Fachleh erin. — —— 
Gründl. praktiſche Ausbildung im Kochen, (Galizien) 


in Ku en- u. Tortenbäckerei, Einmachen, 
Schneidern, Schnittzeichenlehre, Weiß 
nähen, 9 ndarbeif, Wäſchebehandlung, 
Glanzplätten, Hausarbeit, Molkereibelrieb. 
Praktiſ her und theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich 
geprüften Fachl. Abſchlt Außerdein polniſcher 
Sprachunterricht. Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes Haus mit großem Garten. Elek⸗ 
triſches Licht und Bad im Hauſe. 
Der nächſte Vierteljahrkurſus dauert von Dienstag, 
den 22. September bis Montag, den 21. Dezember 1931. 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 90 21. monatl., 
dazu Heizgeld 10 21. monatlich. 
Auskunft u. Proſpekte gegen Beifügung von Rückporto. 


Die Leiterin. 5 


der Oſtdeutſchen Monats⸗ 
hefte, das einen ausge⸗ 
zeichneten Überblick über 
deutſchen Kultureinfluß 
im Mittelalter und der 
Gegenwart gibt. 
Preis des Heftes nur 
2.80 Zi und Porto 0.50 Zi 


„Dom“ Verlags-hoselschaft 


Lemberg, Zielona 11 

Deutſche, ver- 
geßt bei Euren 
Einkäufen die 


enen Volsat 


haben immer 


den besten 


5 “Vereinigte technische Lehranstalten des ee Ss Eri ol 8 N) 
5 8 N — 
Technikum Mittweida Handwerker 
ane een eee tes nicht! ! ER 


lar Elektrotechnik und Maschinenbau. 
Sonderstudienpläne für Automobil- und Flug- 

technik und Betriebswissenschaſt. 

Technikerschule. Progr. kostenlos v. Sekretariat. 


Das gute Deutiche Buch: 


Ottokar Janetſchel 

Mozart, ein Künſtlerleben 
Budolf Eresber 

Das Deutſchlandbuch 
Roland Betich 

Menſchen im Föhn 

Zu beziehen durch die 

Dom: -Verlans-esellshaft, Lemberg, Zielona 11. 


n die Herrn Schulleiter! 


Der Beginn des Schuljahres naht! 
Versorgen Sie sich mit den nötigen 


Schulblichern, Schuldrucksorten 


RETTET BER SETS SE Te ALTE TEE | 


Schul- u. Zeichenrequisiten 

Bestellen Sie schon jetzt, damit 
die Bestellung noch vor Beginn des 
Schuljahres erledigt werden kann 


„BOM”-Verlagsgoselischaft, Lemberg, ul. Zielonu Hk. 71 


| 


